des Geofherzugtbums Pofen. 


— 


Im Verlage der Hofbucdruderei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Donnerſtag den 9. Januar. 


Inland. 


Berlin den 7. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben den Geheimen Ober » Finanz⸗ Rath, 
Freiherrn von Patow, zum Mitgliede des Staats- 
Raths Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

e, Majeſtaͤt der König haben dem Küfter und 
Schullehrer Wieprecht zu a das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſo wie den Unteroffizieren Francke 
und Kotze von der dritten Pionier: Abtheilung die 


Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeſtaͤt 
Lieutenant a. D., 
auf Roggow, die 
hen geruht. 


Se. Excellenz der Geheime Staats- Minifter 
Rother iſt von Kroſſen angekommen. 
— 


Aus lan d. 


der Koͤnig haben dem Premier⸗ 
Gutsbeſitzer Karl von Oertzen 
Kammerherrn-Wuͤrde zu verlei⸗ 


Par Frankreich. a 
ik bare, 1. Januar 1840. Seit geſtern Abend 
wenigen euch verbreitet, daß das Miniſterium in 
daß außer dan vollſtaͤndig modifizirt werden, und 
ee 80 Herren Teſte und Schneider, auch 
Ueber ihre Nad und Villemain ausfcheiden würden, 
G achfolger verlautet noch nichts, aber 
uczot Mitglied der neuen Verwaltung 
o iſt es leicht zu errathen, in welchem 
t ergänzt werden wird. Man bee 
daß diejenigen Mitglieder, von de⸗ 


ren Entlaſſung die Rede iſt, gerade diejenigen ſind, 
welche die Renten-Converſion mit der größten Fe⸗ 
ſtigkeit verlangen, 12855110 

Herr Guizot ward geſtern in die Tuilerien beru⸗ 
fen, und hatte eine beinahe zweiflündige Audienz 
beim Koͤnige. a 12572 
Herr Gauguier ſcheint auch in dieſem Jahre ſeinen 
Antrag wegen Ausſchließung der öffentlichen Bes 
amten ous der Deputirten⸗Kammer, mit dem faſt 
Bar Seſſion eroͤffnet wird, wieder einbringen zu 
wollen. N 8 

Geſtern Abend empfingen der König. und die Kdz 
nigin, umgeben von der Koͤniglichen Familie, im 
Thronſaale der Tuilerieen, die Gemahlinnen der 
fremden Botichafter und Geſandten, die Mitglieder 
des Staats ⸗Rathes, der Verwaltung der Civillifte 
und der Koͤniglichen Domainen. Auch die Abthei⸗ 
lungen der National⸗Garde und der Linientruppen, 
die den Dienſt im Schloſſe hatten, wurden zuge⸗ 
laſſen, um JJ. MM. die Gluͤckwuͤnſche zum neuen 
Jahre darzubringen. Der Koͤnig dankte in einer 
herzlichen Anrede, die mit lautem Zurufe aufges 
nommen wurde. Heute wird der Koͤnig in gewohn⸗ 
ter Weiſe das diplomatiſche Corps, die Deputatio⸗ 
2 der Kammern und ſaͤmmtlicher Behörden emp⸗ 
angen. 5 f 

Es ſoll jetzt beſchloſſen ſeyn, daß der Herzog von 
Nemours ſich zur Vermaͤhlung der Koͤnigin von 
England nach London begeben wird. Man weiß 
noch nicht, wen der Koͤnig bei dieſer Gelegenheit 
zum außerordentlichen Botſchafter ernennen wird. 
Die Wahl ſoll zwiſchen dem Herzoge von Broglie 
und dem Grafen Mole ſchwanken. 

Der Courier frangais enthält folgenden Artikel: 


‚Gore 3 
„Es war ſchwer, die gleichzeitigen Erklaͤrungen, 
welche die Miniſter in den Bäreaus über die Uns 
veränderlichkeit ihrer Politik in Bezug auf den Ori⸗ 
ent ablegten, mit den Erklaͤrungen der Morning 
Chronicle und der „Allgemeinen Zeitung“ zu ver⸗ 
einigen. Die a ieran laubt fich be⸗ 
rechtigt, zu Im fi 3 1 U. k · 
reich geneigt ſeh, ſeine Planie zu mai Die! 00 = 
heit iſt, da 0 gen des Miniſterium, als es 
Kunde von den Vorſchlaͤgen des Herrn von Brun⸗ 
now erhielt, 1 hat, daß die Frage dadurch 
eine veränderfe Geſtalt aanaͤhme, und daß neuer⸗ 
dings Unterhandlungen zuläffig wären. Auf Grund. 
diefer diplomatiſchen Erklaͤrung kann man alle moͤg⸗ 
lichen Vermuthungeu anſtellen. Was uns belli, 
wie möchten wetten, daß das een 
nachgeben wird, wenn es micht ſchon nachgegebe 
bat. Uebrigens iſt die Expedition der Ruſſiſchen 
Regierung gegen den Chan von Chiwa, deren Haupt⸗ 
Zweck wohl iſt, die Ruſſiche Fahne der Engliſchen 
Fahne entgegen zu ſtellen, ein ernſtes Zwiſchen⸗Er⸗ 
eigniß, welches geeignet iſt, die Uuterhandlungen 
zu erſchweren. Es kloͤunte geſchehen, daß die Eng⸗ 
liſche Regierung, jene Expedition mit den Vor⸗ 
ſchlaͤgen des Hrn. v. Brunnow vergleichend, den 
Kommentar nicht ſehr uͤbereinſtimmend mit dem 
Text fände, und daß das ſeltſame Vertrauen, wel⸗ 
ches Lord Palmerſton in Rußland ſetzt, dadurch 
eſchwächt würde. Man wird bemerken, daß die 
0 en in Aſien genau die Taktik der Engländer 
enk Sie betheuern auch ihre Selbſtverleug⸗ 
nung, treten nicht als Eroberer auf, und ſprechen 
nur von einem temporairen Einfall. Judeſſen bes 
darf es keines Scharfblicks, um vorauszuſagen, daß, 
wenn die Ruſſen nach der Einnahme von Chiwa 
Baffelbe jemals wieder raͤumen, dies nicht eher ges 
ſchehen wird, als bis die Engliſchen Truppen Kabul 
verlaſſen haben.“ 1 a Sr e 
Einer der Punkte der Thron⸗Rede, die bei Ge⸗ 
legenheit des Adreß⸗Entwurfes am lebhafteſten er 
oͤrtert werden . iſt die Algierſche Angelegen⸗ 
eit, und es laßt ſich leicht vorausſehen, daß man 
h die gegenwartigen Lagen von allen Seiten eins 
ander zur Laſt legen wird. 61 
Heute beginnt die Ausführung des neuen Maaß⸗ 
und Gewicht⸗Syſtemes, und ſeit heute früh iſt dies 
der allgemeine Wien des Geſpraͤchs. Man 
tadelt die Regierung, daß ſie nicht im Voraus eini⸗ 
ge Maßregeln ergriffen hat, um die Ausführung 
jenes Geſetzes zu erleichtern. a 
Das Journal des Debats enthält heute einen 
ſehr ausführlichen Artikel gegen die Rente⸗Con⸗ 
verſion. iet DEREN 0 6. - 
Ein hieſiges Blatt ſagt: „Man kann fich Feine 
Begriff von dem Schrecken machen, der ſich, in Fol⸗ 
ge von Prophezeiungen in Bezug auf das Jahr 
1540, unter den Landleuten verbreitet hat. Die 


heißt es: 


8 0 


23 ‚er 
A 8 * 1 0 
meiſten Bauern find überzeugt, Faß om 6. Jamar 
die Welt untergehen wird, und ſchon ſeit längerer 
Zeit find alle Kirchen mit abergläubifchen und 
furchtſamen Gläubigen angefüllt. Man kann leicht 
denken, daß die Prieſter dieſe Gelegenheit benutzen 
werden, um ihren Einſtuß auf die Gemuͤther ihrer 


1 


Beichtkinder zu befeſtigen. 
4 e en er heint he „ef erſtenmale 
als Meniteur de Pavenir, und um über die Be⸗ 


deutung dieſes Titels keinen Zweifel übrig zu laſ⸗ 
fen, beginnt ſie ihr Blatt mit Nachrichten über den 
Herzog von Bordeaux, die in einem offiziellen Tone 
abgefaßt ſind. i 

In en ea aus Nate vom 21. Dec. 

0 Babe ae algerien giebt nur ſehr 
w 90 at. s über d Treffen, welches 
ngegend von Blida gefunden hat. 
Nachſtehendes iſt der Bericht eines Augenzeugen: 


„Eine, beinahe 3000 Mann ſtarke Kolonne ſtieß; 


unweit von Blida, auf ein bedeutendes Cörps Ara⸗ 
ber. Man glaubt, daß der Feind auf dieſen Punkt 
ungefähr 6000 Reiter und 2000 Mann von der rer 
gulairen Jufanterie des Emirs zuſammengezogen 
hatte, Auf ihre Ueberzahl vertrauend, griffen die 
Araber ſogleich die Franzoͤſiſche Kolonne an. Man 
ſchlug ſich von beiden Seiten mit einer unglaubli⸗ 
chen Erbitterung. Es war dem Feinde gelungen, 
uns einen Proviantwagen zu rauben, aber durch 
Abkeuerung mehrerer Geſchütze zwang man ihu, 
ſeine Beute im Stich zu laſſen. Zu verſchiedenen 
Malen verſuchten die Araber, in die Stadt Blida 
einzudringen, aber unſere Soldaten hatten Schleß⸗ 
ſcharten in der Mauer angebracht, und fandten ih⸗ 
nen einen Hagel von Kugeln entgegen. Der Feind 
ward endlich in dis Flucht gejagt, nachdem er viele 
Leute verloren hatte. Wir haben Verwundete, aber 
keinen Todten. In der Hitze des Gefechts hatte 
ein Araber ſeine Trommel verloren, und war ſo 
kühn, dieſelbe unter dem Feuer unſerer Soldaten 
wiederzuholen, indem er ihnen einige Worte in gu⸗ 
tem Franzoͤſiſch zurief. Man verſichert, unter der 
regulairen Infanterie Abdel-Kader's über 200 Frame 
zoͤſiſche Uniformen geſehen zu haben.“ 
Großbritanien und Irland. “ 
London den 31. Dec, Die Koͤnigin wird, wie 
miniſterielle Blatter melden, am 9. Januar von 
Windſor nach London e weil Ihre Majeſtät 
9 „ . 1 * + « 
DE ER dien een 


Man glaubt, daß der erſte große Parteienkamf 
im neben di Aenterpalehung an ee 
liken Wyſe, Shiel und O'Ferrall zum Gegenftand 
haben und daß die Tories dabei ihre aͤußerſten Kräfte 
aufbieten würden; Letzteke behaupten, ſeit der vori⸗ 
gen Seſſion durch einzelne Wahlen 5 Stimmen ge⸗ 
wonnen zu haben. 1 s 
Ein Tory Blatt will wiſſen, der Koͤnig von 
e RK eee i 


Hannover werde am 30. oder 31, Januar in Eng⸗ 
laud eintreffen. 11 e 

Vom General-Poſtamt iſt eine Bekanntmachun g 
erlaſſen worden, welcher zufolge nach dem 1. Zar 
nuar 1840 bei der allgemeinen Landes⸗Poſt keine 
Geldbriefe mehr eingetragen werden ſollen, weil 
durch die große Vermehrung von Briefen mit Geld 
zu viel Zeit hinweggenommen wird. Wer künftig 
baare Geldſummen zu verſenden hat) fol ſich an das 


Geld⸗Anwefſungs-Amt wenden, und wer Banknoten. 


verſenden will, ſoll ſie in zwei Hälften zerſchneiden 
und mit zwei verſchiedenen Poſten abſchicken. Auf 
Verlangen ſollen bei jedem Poſt-Amt im Lande für 
Summen auf 3 Pfd. Anweiſungen auf jedes andere 
Poſt⸗Amt innerhalb des Vereinigten Koͤnigreichs 
ausgeſtellt werden. Fate das 

Nach einer Angabe des Courier waͤre der Prinz 
von Capua wenig geneigt, auf den ihm von ſeinem 
Bruder, dem Koͤnige von Neapel, vorgeſchlagenen 
Vergleich einzugehen, ſondern beſtehe darauf, fuͤr 
ſeine Gemahin, ehemalige Miß Penelope Smith, 
den Rang einer Koͤniglichen Prinzeſſin zu erlangen 
und die Auszahlung der ihm ſelbſt gebührenden 
Apanage, von denen ein bedeutender Theil im Ruͤck⸗ 
ſtande ni ausgezahlt zu erhalten, 

Zu Geſchenken an die fremden Geſandten bei 
Gelegenheit der Vermaͤhlung der Königin find gols 
dene mit Brillanten beſetzte und mit den Portraits 
der Königin und des Prinzen Albrecht gezierte 
Doſen beſtimmt, welche auch bereits bei den Kron⸗ 
Juwelieren beſtellt worden. 

Man ſcheint ſelbſt von Seiten der Britiſchen 
Regierung nicht ohne Furcht zu ſeyn, daß es waͤh⸗ 
rend der Aſſiſen in Monmouth zu einem erneuerten 
Aufſtande der Chartiſten kommen koͤnnte, denn 
außerdem, daß, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend 
auf das dringende Begehren der Behörden jener 
Stadt eine Abtheilung der Londoner Polizei auf der 
Eiſenbahn dorthin abgeſandt wurde, erfahrt man 
auch aus Dublin, daß das dort garniſonirende 19te 
Jnfanterie-Regiment plotzlich den Befehl erhalten 
habe, aufzubrechen, und unverweilt auf zwei Dampf⸗ 
ſchiffen nach Briſtol eingeſchifft worden fey: 

Die meiften Tory-Blaͤtter, vor allen die Times, 
widerſprechen auf's kraͤftigſte der von den Whig⸗ 
Zeitungen ſo beharrlich wiederholten Behauptung, 
daß Sir R. Peel ſeine miniſterielle Laufbahn nicht 
anders als mit dem Vorſchlage eines Widerrufs der 
Emancipation der Katholiken antreten konnte. 

Der miniſterielle Globe. enthält Betrachtungen 
über das Chartiſtiſche Amendement zu der Glasgo⸗ 
wer Adreſſe gegen die Korngeſetze, worin er die mitt⸗ 
leren und — Klaſſen aufmerkſam macht, daß 
fie über einem vulkaniſchen Boden ftänden und es 
keine andere Revolution der Zukunft gabe, als den 
Brod Krieg. 5 F rang 

Berichte aus Liſſabon find vom 24, d. Die 
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Sprache der Blätter war noch ſehr heftig, wegen 
der angeblichen Vernichtung zweier Portugieſiſchen 
Sklavenſchiffe durch eine Engliſche Kriegsbrigg. 
Da noch kein authentiſcher Bericht eingegangen 
war, ſo konnte die Regierung noch keine Maaßre⸗ 
geln treffen. Man ſah in der Thronrede einer ſehr 
traurigen Schilderung der Öffentlichen Zuſtände ent⸗ 
gegen. Graf Lumiares ſollte nach Braſilien abge⸗ 
hen, um einen neuen Handels-Vertrag mit jenem 
Lande abzuſchließen. Der Guerrillas-Haͤuptling 
Remeſchido war in dem Hoſpital Fary an feinen 
Wunden geſtorben. Auf der azoriſchen Inſel San 
Miguel hatte ein furchtbarer Orkan einen Schaden 
von mehr als einer halben Million (Pfd. St. oder 
Cruzados 2) angerichtet. Das Meer war 30 Fuß 
hoch geſtiegen und hatte viele Haͤuſer zerſtoͤrt. 

Der vorgeſtrige Courier. enthält: einen langen, 
überaus bitteren Artikel in Betreff der ungeheuren 
Seeruͤſtungen Frankreichs, deſſen Regierung kleine 
Beleidigungen und Reibungen zu ſuchen ſcheine, 
um die Nation auf wohlfeile Weiſe zu blenden und 
ſich dann durch Gelderpreſſungen bei ohnmaͤchtigen 
Gegnern zu entſchaͤdigen. So habe man mit Me⸗ 
xiko Streit geſucht, dann mit Buenos⸗Ayres. Nicht 
einmal die halbwilde Koͤnigin von Otaheiti habe die⸗ 
ſer „blutſaugeriſchen Habgier“ entgehen können 
und man habe zwei Kriegsſchiffe hingeſandt, um die 
Verjagung zweier Miſſionaire zu rächen und den 
Eingebornen das Papſtthum mit 20Pfündern zu 
predigen. Der Krieg in Algier ſei abſichtlich herz 
vorgerufen, um Anlaß zu Ruͤſtungen in Toulon 
zu Anden „und jetzt fei ein Vorhaben gegen Vene⸗ 
zuela im Werke, welches ſich geweigert, einen omi⸗ 
noͤſen Vertrag mit Frankreich zu ratificiren. Die 
Vegünftigung Mehemed Ali's erkläre ſich dadurch, 
daß Frankreich nach ſeinem Tode ſeine Herrſchaft 
uͤber deſſen weite Beſitzungen auszudehnen beabſich⸗ 
tige u. dgl. m. Zum Beweiſe deſſen werden viele 
Details von Korreſpondenten aus Toulon mitge⸗ 
theilt: fo fol u. A. eine allgemeine Marine⸗Aushe⸗ 
bung ſtattfinden und die Kauffahrtei⸗ Schiffe muß⸗ 
ten ihre Mannſchaften hergeben. Einen ſeltſamen 
Gegenſatz mit dieſer Thaͤtigkeit bilde die Stille in 
den Engliſchen Häfen, i 

E 11. 


an 
Madrid den 23. Dec. Die Bewohner von 
Bilbao, Karliſten ſowohl als Chriſtinos, find übers 
eingekommen, den auf dem Hauptplatze errichteten 
Conſtitutions⸗Stein von dort zu entfernen, um da⸗ 
durch zu zeigen, daß ſie entſchloſſen ſind, ihre Fue⸗ 
ros aufrecht zu erhalten, von der conſtitutionellen 
Einheit der Monarchie aber nichts wiſſen wollen. 
Einer Bekanntmachung des General-Capitains 
von Cuba zufolge, betrugen im Jahre 1839 die 
Einkuͤnfte dieſer Inſel 11 Millionen Piaſter, wovon 
6 Millionen zur Bezahlung der von der Spaniſchen 
Regierung gezogenen Wechſel verwendet worden ſind. 
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In einem vom Engliſchen Globe mitgetheilten 
Schreiben aus Madrid vom 19. Dec, heißt es 
unter Anderem: „Man verſichert, die Koͤnigin⸗Re⸗ 
gentin habe, auf den Rath von Martinez de la 
Roſa, in ihrem Schreiben an Efpartero: erkluͤrt, 
daß, wenn er nicht das Schreiben des Brigadiers 
Linaje öffentlich mißbilllge und dieſen ſelbſt ent⸗ 
laſſe, ſie die Regentſchaft niederlegen werde. Die 
Gemäßigten hoffen, Eſpartero werde fich dem Wun⸗ 
ſche der Königin fügen.’ 

Ein Schreiden aus Mad rid in den Times weiſt 
nach, daß die Spaniſche Staatsſchuld, welche zu 
Anfang 1820 ſich auf 270 Millionen Piaſter belau⸗ 
fen, im Jahre 1836 auf 519 Millionen Piaſter ge⸗ 
ſtiegen ſei. Im letztern Jahre ſoll der Banquler 
Ardoin allein, laut Uebereinkunft mit dem Grafen 
Toreno, gegen 2,120,000 Piaſter an Proviſion ver⸗ 
dient haben. Selbſt unter der Regierung Ferdi⸗ 
dinand's VII. hätten nicht fo. viele Miß brauche als 
jetzt unter der conſtitutionnellen Regierung ſtattge⸗ 
funden. Zur Abhülfe des Uebels wird vor allen 
Dingen Redlichkeit empfohlen. f 

Spaniſche Gränze Bayonne den 25. Dec. 
Ein Offizier vom Generalſtabe, der mit einem außer⸗ 
ordentlichen Auftrage der Regierung nach Madrid 
geht, iſt hier durchpaſſirt. 

Briefen aus Saragoſſa zufolge, haben die 
Karliſten unter Llangoſtera auch am zweiten Tage 
des Gefechts bei Alcoriza den Sieg davon getragen 
und der General O'Donnell ſelbſt ſoll verwundet 
worden ſeyn. 5 12 ua} 
Niederland e.“ 

Aus dem Haag den 31. Dec. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer wurde eine Königs 
liche Botſchaft, begleitet von fünf Geſetz Entwuͤr⸗ 
fen und einer erläuternden Denkſchrift, verleſen. 
Die Koͤnigl. Votſchaft lautete folgendermaßen: 

„Edelmoͤgende Herren! In Folge deſſen, was 
Wir bei Eröffnung der gegenwärtigen Seſſion der 
Generalſtaaten über eine Modiſizirung des Grund⸗ 
geſetzes zu erkennen gegeben, theilen Wir Ew. 
Edelm. beikommend fünf Geſetz Entwürfe, beglei⸗ 
tet von einer erläuternden Denkſchrift, mit. Alle⸗ 
zeit geneigt, nach milden Grundſätzen das Gluck 
des guten Volkes zu befördern, das die göttliche 
Vorſehung Unferer Sorge anvertraut hat, haben 
Wir in die ernſtliche Erwaͤgung gezogen, ob auch 
noch andere Veruͤnderungen von Uns vorgeſchlagen 
werden ſollen; aber mit einem Hinblick einerſeits 
auf die nicht ſehr gluͤcklichen Folgen, die in den 
letzten Jahren einige politiſche Verſuche dieſer Art 
bei Anderen gehabt, und andererſeits auf des Nies 
derlaͤndiſchen Volkes Vorliebe. für: feine Inſtitutio⸗ 
nen, auf die verſchiedenartigen Anſichten, die viel⸗ 
leicht über weitere Veränderungen ſich bilden koͤnn⸗ 
ten, und auf die damit oft verbundenen Folgen, 
fo wie endlich auf die Erfahrung, beſonders der 


“ 


letzten Jahre, wonach durch DaB Nenne Grund⸗ 
geſetz die allgemeinen Intereſſen Niederlands ge⸗ 
nügjam wahrgenommen find, haben Wir geglaubt, 
Unſere Vorſchlaͤge auf dasjenige befchrän en zu 
muͤſſen, was durch die Veränderung der Dinge un⸗ 
umganglich nothwendig geworden, fo daß Wir 
gleichwohl geneigt bleiben, Alles das, was Uns 
zur Befoͤrderung des Gluͤckes der Nation als noth⸗ 
wendig ſich darſtellt, allezeit zu einem Gegenſtande 
Unſerer landesvaͤterlichen Sorgfalt und Erwägung 
zu machen. Und hiermit, Edelmoͤgende Herren, 
befehlen Wir Sie in Gottes heiligen Schutz. Im 
Haag, den 28. Dec. 1839. (Gez.) Wilhelm.“ 

Die vorgeſchlagenen Veränderungen betreffen die 

Artikel 1, 2, 52, 71, 79, 80 und 98 des Grund⸗ 
geſetzes, und umfaſſen folgende Punkte: 
„das Koͤnigreich der Niederlande beſteht aus den 
Provinzen Nord Brabant, Gelderland, Holland, 
Seeland, Utrecht, Friesland, Ober-Yſſel, Groͤnin⸗ 
gen und Drenthe, nebſt dem Herzogthum Limburg, 
unbeſchadet der Beziehung des Letzteren zum Deuts 
W 3 0986 

„Das Großherzogthum Luxemburg, wie es jetzt 
feſtgeſtellt iſt, bleibt, bei einer abgeſonderten — 
waltung, unter derſelben Souverainetät, wie das 
Koͤnigreich der Niederlande.“ 

„Der König wird beim Antritte der Regierung 
feierlich in Eid genommen und es wird ihm gehul⸗ 
digt, zu Amſterdam in einer vereinigten Sitzung 
beider Kammern der Generalſtaaten, die zu dieſem 
Ende unter freiem Himmel gehalten wird““ 

„Der Koͤnig ernennt und entlaͤßt die Mitglieder 
des Staatsrathes, hoͤchſtens zwoͤlf an der Zahl, 
ſo viel als moͤglich aus den verſchiedenen Provinzen.“ 

„Die Zahl der Mitglieder der zweiten Kammer 
beträgt 58, namlich: für Nord⸗Brabant 7, Gel⸗ 
derland 6, Holland 22, Seeland 3, Utrecht 3, 
Friesland 5, Ober⸗Yſſel 4, Groͤningen 4, Drenthe 
1, Limburg 3.“ 

„Die andere Kammer, die den Namen der Er⸗ 
ſten führt, beſteht aus nicht weniger als 20 und 
nicht mehr als 30 Mitgliedern, die ſaͤmmtlich das 
Alter von 40 Jahren erreicht haben müſſen und 
vom Koͤnige fuͤr ihre Lebensdauer ernannt werden.“ 

„Der Art. 98, durch welchen beſtimmt wird, 
daß die Seſſion der Generalſtaaten abwechſelnd in 
den: nördlichen. und in den ſuͤdlichen Provinzen ge⸗ 
halten werden foll, wird als weggefallen betrachtet.“ 

Am Schluſſe ſaͤmmtlicher fünf Geſetz⸗Entwürfe 
heißt es, daß das Geſetz den Provinzial-Ständen 
der verſchiedenen Provinzen uͤberſandt werden ſoll, 
welche bis zum 1. April 1840 den ordentlichen Mit⸗ 
gliedern der zweiten Kammer nach eine gleiche Zahl 
außerordentlicher Mitglieder hinzufügen ſollen, die 
dann ſämmtlich an dem von Sr. Mojeſtäͤt näher zu 
beſtimmenden Tage zuſammentreten werden, um 
die vorgeſchlagenen Modiftkationen des Grundge⸗ 


En 
8 


4 


ſetzes in Berathung zu ziehen, — Nachdem die ges 
dachten fünf Geſetz-Entwuͤrfe an die Sectionen übers 
wieſen worden waren, nahm die Kammer das Mi⸗ 
liz⸗Geſetz an und brachte der Praͤſident eine Verta⸗ 
gung auf unbeſtimmte Zeit in Antrag. Die Herren 
de Joaghe und van Dam waren jedoch der 

einung, daß ein ſolcher Beſchluß unter den ge⸗ 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden, nachdem man fo ſehr auf 
Veränderungen im Grundgeſetze gedrungen und dieſe 
nun endlich vorlagen, ein ſehr ſeltſames Anſehen 
haben würde, Auf den Vorſchlag des Herrn Schim— 


melpenninck ward darauf mit 32 Stimmen ge⸗ 


gen Eine beſchloſſen, daß die Kammer nach Verlauf 
von 14 Tagen ihre Wirkſamkeit wieder antreten ſolle. 
e wre Ru 
Brüſſel den 30. Dec. In hiefigen Blät⸗ 
tern lieſt man: „Alles, was uͤber die Ruͤckkehr der 
Gräfin von Oultremont nach dem Haag oder nach 
Holland in verſchiedenen Zeitungen gemeldet wor⸗ 
den, iſt ungegruͤndet. Geſtern erſt hat eine Freun⸗ 
din der Graͤfin einen Brief von ihr aus Neapel er⸗ 
halten, worin ſie ihr ſchreibt, daß noch nichts dar⸗ 
über beſtimmt ſei, wann ſie den ſchoͤnen Himmel 
Italiens, der für Leidende fo viel Anziehendes habe, 
verlaſſen werde.“ a 
Am zweiten Weihnachts⸗Feiertage fand zwar auf 
der Eiſenbahn bei Wetterau das Zuſammenſtoßen 
zweier Lokomotiven ſtatt, doch iſt durchaus Nies 
mand dadurch verletzt worden. 
Deutſchlan d. 
Vom Main den 26. Dec. (Kölner Zeitung.) 
Franzoͤſiſche Blätter haben in neuerer Zeit über Se. 
Kaiſerl. Hoheit den Großfürſten Thronfolger von 
Rußland und über fein Verhältniß zum Großherzogl. 
Heſſ. Hofe Nachrichten mitgetheilt, welche mit der 
wirklichen Entwickelung der Verhaͤltniſſe ſchlecht übers 
einſtimmen. Obgleich ſein ſchon in der Mitte dieſes 
Monats oder beim Jahreswechſel daſelbſt erwartete 
Beſuch nunmehr nicht ſtatt finden wird, ſo hat 
man doch bald nach des Hrn. von Brunow Abreiſe 
nach London aus guter Quelle erfahren, daß der 
Großfürſt Ausgangs Februar oder zu Anfang des 
Monats März zu Darmſtadt eintreffen werde, Wirk⸗ 
lich ſtimmen damit gewiſſe Vorgänge überein, welche 
die Glaubwürdigkeit dieſer Nachricht zu beſtaͤtigen 
ſcheinen. Naͤchſt den, bereits gemeldeten, Vorkeh— 
rungen im großherzoglichen Reſidenzſchloß zur Auf⸗ 
nahme eines hohen Gaſtes, iſt auch weiter noch der 
imſtand zu berückſichtigen, daß der Beſitzer des 
Gafthofes „zur Traube“, wo bekauntlich der Groß⸗ 
fürſt mit ſeinem Gefolge abgeſtiegen war, die Ab⸗ 
haltung feiner Abonnementsballe ſehr beeilt, fo daß 
dieſelben noch vor dem Jahresſchluß vorüber fein 
werden. In dieſer ungewöhnlichen Eile will man. 
eine 7705 DEE, Ge ne rei ‚ Bel 
nur auf die baldi ederkehr jenes hohen Beſu⸗ 
ches bezogen wo koͤnne. * ä 


Altona den 2. Jan. Einer im Altonaiſchen 
Merkur enthaltenen Nachricht zufolge, hat die 
Landes⸗Verſammlung von Norderdithmarſchen un⸗ 
term 7. Oktober v. J. beſchloſſen, an die hohe 
Deutſche Bundes-Verſammlung eine Beſchwerde⸗ 
Schrift zu erlaſſen wegen des von der Regierung 
verweigerten Gehoͤrs in Sachen der neuen Zoll-Ab⸗ 
gabe, von welcher ſich die Landſchaft eximirt glaubt. 

Hannover den 29. Dec. An unferem Hofe 
haben 3 Kammerherren auf einmal ihre Entlaſſun 
genommen. Ob ihr beſchwerlicher Dienſt oder ſonſt 
etwas Schuld war, hat man bis jetzt noch nicht 
erfahren. — Es heißt, der ſuspendirte Stadtdirec⸗ 
tor Rumann habe die Erlaubniß erhalten, fein 
Amt wieder verwalten zu dürfen, doch nur unter 
dem Namen eines Buͤrgermeiſters. > 

Im künftigen Herbſte foll das 8. Armeecorps des 
deutſchen Bun des zum erſtenmal ſich vereinigen, 
um bei Heilbronn ein Lager zu beziehen und ge⸗ 
meinſchaftliche 8 a zu halten. 


de  ? 

Zürich den 28. Dee. (Schweizer Bl.) Bes 
richte aus Bern wollen eine Abnahme der Aufre⸗ 
gung im Jura und eine theilweiſe Losſagung von 
den Fuͤhrern glauben machen. — Die Hrn. Greith 
und Saylern haben in Schwyz, wie die St. Gal⸗ 
ler Zeitung wiſſen will, das Verſprechen erhalten, 
daß der Papſt nie St. Gallens Anſchluß an ein an⸗ 
deres Bisthum zugeben werde. Auch gegen die 
Färgliche Ausſtattung des eigenen Bisthums folk 
der Nuntius keine Einwendungen erhoben haben, 
wogegen ihm ein Landes⸗Geſetz über die Wahl des 
Biſchofs noch im Wege ſtehen ſoll. Uebrigens be⸗ 
handle der Nuntius das Geſchaͤft um fo gemaͤchli⸗ 
cher, als der Tod des Biſchofs von Chur neue 
Complicationen herbeiführen koͤnnte. Vom Genfer 
See ſchreibt man: Es iſt ſtark die Rede davon, 
daß Don Sebaſtian von Spanien ſich fuͤr mehrere 
Jahre an unſerem See niederlaſſen wird, nämlich 
in Vevay, wo er ein ſchoͤnes aber einfaches Haus 
am See gemiethet haben ſoll. 

Teſſin. 
Dec. ſei im großen Rathe der Antrag geſtellt wor= 
den, gegen die früheren Staatsraͤthe und einige der 
einflußreichften Großraͤthe den Prozeß einzuleiten. 
Diefe Motion ſei von den gewandteſten Großraͤthen 
bekaͤmpft, und mit 43 gegen 30 Stimmen für 
Verſchiebung und vorherige Unterfuchuug entſchie⸗ 
den worden. Die bewoftpen Soͤldlinge der Re⸗ 
volution hätten hierauf unter Androhung blutiger 
Rache gefordert, daß mit dem beantragten Prozeß 
ſogleich begonnen werde. Am folgenden Tage habe 
dann der große Rath mit Stimmeneinheit beſchloſſen, 
daß ſieben Staatsraͤthe und ſechs Großraͤthe in Anz: 
klagezuſtand zu verſetzen ſeien, daß aber der am 8. 
Januor ſich wieder verſammelnde große Rath noch 
das Nähere über das Verfahren zu ketimmen habe, 


Die „Schildwache“ berichtet, am 23. 
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Genf den 20. Dec. (Münch. pol. Ztg.) In 
der Nähe unſerer Stadt wurde ein Aſyl für prote⸗ 
ſtantiſche Perſonen eröffnet, welche zur Roͤmiſch 
katholiſchen Religion überzugehen Verlangen tragen 
Der Papſt, von dieſem neuen Inſtitute unteres 
tet, welches jedoch an vielem Noͤthigen noch Man: 
9 hat, gewaͤhrte ihm eine Unterſtuͤtzung von 500 

oͤmiſchen Scudi, und richtete zu gleicher Zeit ein 
Schreiben mit einem Gluͤckwunſche wegen dieſes Un⸗ 
ternehmens an den Biſchof von Belly (Departe⸗ 
ment de l' Ain) nebſt Gewährung vieler Indulgenzen 
für die Gläubigen, welche zum Gedeihen dieſes 
Werkes beitragen würden, b 


3 a 1 3 

Rom den 24. Dec. (Allg. Ztg.) Geſtern Abend 
nahm der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf de la 
Tour⸗Maubourg, in feiner Wohnung die Glüds 
wünfche für den nenen Kardinal de la Tour d' Au- 
vergne von der hohen Geiſtlichkeit, den fremden 
Geſandten und dem Adel entgegen. Alle Palaͤſte 
der Großen, ſo wie die Gebaͤude der Regierung 
waren, wie immer bei ſolchem Anlaß, beleuchtet. 
Der Malteſer⸗Ritter Filippi, von der Nobel-Garde 
des Papſtes, wurde Nachmittags als Courier nach 
Paris abgefertigt. Zugleich mit der Ernennung des 
Kardinals überbringt er das rothe Kaͤppchen, il 
Zucchetto genannt, dorthin. Monſignore Barto⸗ 
lommeo Pacca, Nipote des Kardinals Pacca, iſt 
um Ablegato des Papſtes ernannt um in einigen 

gen nach Paris zu reiſen; er hat der Eminenz 
das rothe Barett zu übergeben. Den Hut kann 
bekanntlich ein ernannter Kardinal nur in Rom 
ſelbſt in Empfang nehmen. 

O eſterreich. 

Wien den 31. Dec. Es ſcheint nun bereits ent⸗ 
ſchieden, daß Fuͤrſt Paul Eſterhazy den K. K. Bot: 
ſchafter⸗Poſten am Londoner Hofe noch ferner bes 
kleiden wird. i 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Polizei » Beantte, 
Herr Guth, welcher zur Zeit der Occupation des 
Freiſtaates Krakau mit Organiſirung und Leitung 
des dortigen Polizeiweſens beauftragt worden war, 
iſt kurzlich, auf feinen beſondern Wunſch, wieder 
nach Oeſterreich zurückgekehrt, und an die Spitze 
des Polizei- Kommiſſariats in Przemysl geſtellt 
worden. Hier ge: er das Opfer eines ſchaͤndlichen 
Meuchelmordes werden. Als er naͤmlich am 17ten 
d. nach eingetretener Daͤmmerung durch einen dun⸗ 
keln Gang ſeiner Wohnung ſchritt, wurde ein Stilet 
gegen feine Bruſt gezuͤckt, das nur dadurch, daß es 
a der vierten Rippe abglitt, wobei es durch die 
Heftigkeit des Stoßes 7 4 0 wurde, das gut 
gewählte Ziel verfehlte. Der Moͤrder, deſſen Hand 
ohne Zweifel politiſcher Fanatismus leitete, iſt ent⸗ 
wiſcht; fpäter iſt zwar ein verdächtiges Individuum 
ur Haft gebracht worden, deſſen Identitat mit dem 

häter jedoch noch keinesweges erwieſen. Herr 


— 


Guth, deſſen Verletzung gefahrlos iſt, war es, der die 
Mörder des Celak, fo wie die revolutionatren Um: 
triebe auf Krokau's Gebiet entdeckte. Leider ſpukt 
der träbe Geiſt ahnlichen Wahnſinnes zeitweiſe auch 
noch in Galizien, gluͤcklicherweiſe aber gelang der 
vielfach ausgeſtreute boͤſe Saamch bei der Wach⸗ 
ſamkeit der Behörden nie auch nur zu der erſten 
Entwickelung. Die Polniſche Propaganda im Aus⸗ 
lande iſt unermuͤdet, in ihrer Heimath Unheil zu 
flifren. Ein Emiſſair derſelben, Namens Kulczyns⸗ 
ki, trieb in dieſem Siune ſchon ſeit längerer Zeit 
fein Weſen, oft auf unbegreifliche Weiſe den Blicken 
der ihn verfolgenden Polizei entſchlüͤpfend. Zwar 
gelang es in den letzten Tagen, ſeinen Aufenthalt 
auszuforſchen; in dem Augenblick aber, als der 
Gensdarm die Thür öffnete, nahm ſich Kulczynski 
durch einen Piſtolenſchuß das durch mehrfach ange⸗ 
ſtiftetes Unheil verſchuldete Leben, nachdem er zu⸗ 
vor feine Papiere verbrannt hatte. 8 

Man ſchreibt aus der Türkei: „Mehmed Ali's 
Bemühen, die Statthalter der Pforte zum Abfall zu 
verleiten, zeigt ſich ganz erfolglos. Der Sultan 
iſt der Treue feiner Gouverneure in den verſchiede⸗ 
nen Provinzen des Reiches vollkommen verſichert 
und erhalt hiervon faſt täglich ſprechende Beweiſe. 
Dies iſt zum Theil die Urſache, warum die Pforte 
ſeit kurzem nicht mehr mit der früheren Ungeduld 
auf Loͤſung der Aegyptiſchen Frage dringt. 

280 Familien aus Montenegro, wo in Folge des 
diesjährigen Mißwachſes Hungersnoth herrſcht, find 
in Serbien angekommen, um vorerſt den Winter da 
ibr Brod zu ſuchen, vielleicht auch ſich gaͤnzlich in 
dieſem Lande Merch 
” 2 B 

Konſtantinopel den 11. Dec. (L. A. 3.) 
Die ploͤtzliche Veranderung, welch in dem Beneh— 
men der Pforte gegen den Franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ter eingetreten iſt, laßt ſich unmöglich aus den Grün⸗ 
den erklaͤren, die man überall dafür anführen hört, 
Die Konnivenz des Admirals Lalande bei der Flucht 
des Kapudan Paſcha war die Pforte ſeit lange eben 
ſo wenig Geheimniß, als der uͤbrigen Welt, und 
wenn ſie auf keinem anderen Wege davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden wäre, fo haben die Botſchafter 
der e gewiß nicht ermangelt, 
ihr dieſen Dienſt zu leiſten und die Evidenz des 
Bi nach Möglichkeit auszudeuten; trotzdem war 
eit der Schlacht von Niſib das fortwährende Stei⸗ 
gen feines Einfluſſes beim Divan um ſo unerklaͤrlicher, 
als man die Vorliebe des Kabinets der Tullerieen 
fuͤr Mehmed und ſeine Forderungen kannte. Mit 
Staunen muß man ſich deshalb fragen, welches 
Ereigniß eingetreten, daß der Divan, das alte, 
längft der Vergeſſenheit überlieferte Faktum der 
Mitwiffenfchaft des Verraths des Kapudan Paſcha 
urgirend, entrüſtet ſich von Herrn von Pontois abe 
wendet, der die Franzoͤfiſche Politik bei der Pforte 


allen ihren erlangten Einfluß verlieren ſieht. Die 
nothwendige Folge des Sinkens des Franzoͤſiſchen 
Einfluſſes mußte natürlich das voͤllige Scheitern 
der Bemühungen des weiblichen Diplomaten ſeyn, 
den Mehmed Ali zu Vertheidigung‘ Kg Anſpruͤche 

bekanntlich hergeſendet., Man verfichert, daß der 
Wittwe Ismael Paſcha's ſeit einigen Tagen der Zu⸗ 
tritt zur Kgiſerin⸗Mutter nicht mehr geſtattet wird 


und daß man ihr die Antwort ertheilt, alle Unter⸗ 


e. 


handlungen würden kuͤnftig nur durch Vermittelung 
der Europaiſchen Diplomatie vor ſich gehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Den zahlreichen hieſigen Freunden 
des kurzlich von hier nach Sol din verſetzten, in 
jeder Beziehung hoͤchſt achtungswerthen Ober -Lan⸗ 
desgerichts⸗Raths Kette, durfte es angenehm 
ſeyn, nachſtehenden, aus der Allg. Leipz. Zeitung 
No. 348, entlehnten, Artikel zu leſen: 

„Aus dem Großherzogthum Poſen, am 
1. Dec. 1839. Das Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht zu 
Poſen hat vor Kurzem durch die Ernennung des 
Ober⸗Landesgerichts⸗Raths Lette zum Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Dirigenten der General⸗Com⸗ 
miſſion zu Soldin, ein ausgezeichnetes Mitglied 
verloren. 5 

Derſelbe trat im Jahre 1821, mit vielſeitigen 
Kenntniſſen ausgeſtattet, in den Juſtizdienſt. Die 
geringe Ausſicht, welche fich ihm nach der im Jahre 

. 1825 erfolgten Anſtellung als Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor zu Frankfurt / O. darbot, beſtimmte ihn, 
noch in demſelben Jahre eine Patrimonialrichter⸗ 
ſtelle in Soldin in der Neumark anzunehmen und 
als Hülfsarbeiter bei der dortigen General-Com⸗ 
miſſion einzutreten. Mit großer Luſt und dem ihm 
eigenthümlichen Fleiße widmete er ſich den Geſchäf⸗ 
ten dieſer Behörde; die günftigften Erfolge und die 
wohlwollende Aufmerkſamkeit ſeiner Vorgeſetzten 
kroͤnten auch fein Bemihen. Am 1. April 1834 
wurde er zum Juſtitiarius und Mitglied der Ge⸗ 
neral⸗Commiſſion zu Stargard ernannt. In⸗ 
zwiſchen war er bei der Juſtiz fort avancirt und 
darum war es zulaͤſſig, ihn bei der Reorganiſation 
der Juſtizbehoͤrden des Großherzogthums Poſen im 
Jahre 1835 zum Oberlandesgerichtsrath und Mit⸗ 
Er des Oberlandesgerichts zu Poſen zu ernennen, 
In dieſer Stellung hat er eine große Wirkſamkeit 
entwickelt. Seine Vorliebe fuͤr die Geſchaͤfte bei 
der Generalcommiſſion gi ihn gleichzeitig eine 
Huülfsarbeiterſtelle bei dem Reviſionscollegium für 
das Großherzogthum Poſen annehmen. 

Vel der kürzlich erfolgten Penſionirung des Vor⸗ 
ſtandes der Generalcommiſſion zu Soldin kam es 
darauf an, einen Nachfolger zu finden, welcher bei 
großer Thätigkeit und bei genauer Kenntniß der 
ländlichen Verhältniffe in der Neumark, mit der 
ograriſchen Geſetzgebung praktiſch vertraut und — 

Ns 


gleich in den übrigen Necptswiffenfchaften vollſt 
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dig erfahren ſei. Da ſich dieſe 
dem Oberlandesgerichtsrath Le 
fiel die Wahl ſchnell auf ihn. Durch die Koͤnigli⸗ 
che Ordre vom 19. Nov. d. J. wurde er daher zum 
Dirigenten der Generalcommiffion zu Soldin er- 
nannt und die öffentliche Stimme hat dieſe Ernen— 
nung allgemein gebilligt.“ 5 5 


Vorausſetzungen bel 
tte vereinigen, ſo⸗ 


IB. at e r. ' 

Auch in dieſen Blättern iſt vor einiger Zeit eines 

muſikaliſchen Phänomens Erwähnung geſchehen, das in 
Süddeutſchlaud durch feinen hermaphroditiſchen Geſang 
allgemeines. Aufſehen und Bewunderung erregte, wir 
meinen den merkwürdigen Baßf⸗ und zugleich Sopran- 
Sänger Hrn. Stark. Derſelbe hat feitdem auch Nord⸗ 
deutſchland beſucht und ſich unter anderm zweimal in 
Berlin im Könkgl. Schauſpielhauſe hören laſſen. Die 
Staatszeitung Nr. 250. enthält eine Recenfion über ihn, 
worin ſeiner wunderſamen Stimme und Kunſtſertigkeit 
gedacht und zugleich berichtet wird, daß er bei dem zahl⸗ 

reich verſammelten Publikum den lebhafteſten Beifall 
gefunden habe; „zu bewundern war“, ſo ſchließt dieſe 
kecenſſon, „in den Arien die Neinheit und Deullichkeit 
ſelbſt in den ſchwierigſten Paſſagen und chromatiſchen 
Gängen.“ Die Berliner Voſſiſche Zeitung ſagt gleich⸗ 
zeitig über ihn: „Hr. Stark iſt in der That eine ſel⸗ 
tene Erſcheinung; die männliche Stimme deſſelben into⸗ 
nirt alle Töne vom großen a bis zum eingeſtrichenen e, 
ſelbſt noch k, mit der Bruſt; fie iſt weich und ſonor, 
wenn gleich in der Tiefe nicht ſo volltönend, wie in den 
obern Tönen, Die zweite Stimme (Discant) iſt kei⸗ 
neswegs die ſogenannte Fiſtelſtimme, ſondern ein voll⸗ 
kommen ſignaliſirter Mezzoſopran vom eingeſtrichenen e 
bis zum zweigeſtrichenen b. Die Töne diefer, erſt ſeit 
15 Jahre geübten Stimme find ſtark und wohlklingend; 
die Jutonation iſt präcife und immer glockenrein, ſelbſt 
dann, wenn der Sänger mit beiden Stimmen plötzlich 
abwechfelt ze.“ Noch günſtigere Urtheile enthalten der 
Korreſpondent von und für Deutſchland Nr. 171. und 
die Abendzeitung, welche in Nr. 59. ſagt: „Wir dürfen 
die zwangloſe Verſchmelzung der kräftigſten Männerſtim⸗ 
me mit den lieblichſten Tonen der Frauenkehle als eins 
der ſeltenſten Meteore am Horizont der Geſangkunſt be⸗ 
wundern. Im tiefſten Baryton ſtark und kräſtig begin⸗ 
nend ſchwingt ſich fein Geſang bis zur höchſten Stufe 
des wohlklingendſten Soprans hinauf, ſo daß man eine 
tonbegabte, ſchulgerechte Prima Donna zu hören glaubt; — 
der Beifallsſturm wollte ſich daher nicht eher beſchwich⸗ 
tigen laſſen, als bis der Künſtler das Geſangſtück wie⸗ 
derholte ꝛc.“ — Hr. Stark iſt hier in Poſen eingetrof⸗ 
fen, und wird ſich in den nächſten Tagen im Theater 

hören laſſen. 1 f 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 9. Januar. IV. Abonnement 
Nro. 2.: Nummer 777; Luſtſpiel in 1 Akt von 
Lebruͤn. (Pfeffer: Herr Wohlbrück.) — Hier⸗ 
auf: Die Braut aus Pommernz Vaudeville 
in 1 Akt von Louis Angely. — Zum Schluß: Ich 
irre mich nie, oder: Der Raäuberhaupt⸗ 
mann; Luſtſpiel in 1 Akt von Lebruͤn. (Bonneil: 
Herr Wohlbrüͤck.) 

Der Herr Gutsbeſiter Michgel Roſzklewſez 
und die verwittwete Frau Paritius, Caroline 
Wilhelmine Charlotte, geb. Olearius, ha⸗ 
ben mittelſt Ehevertrages vom 20. Juni curr. die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
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ſchloſſen „ welches hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Klrotoſchin am 27. November 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Ss Bekanntmachung. 
Die unbekannten Intereſſenten oder deren Erben 
Bee: in unferm Depoſitorio befindlicher Maſ⸗ 
en, als: 
1) der Joſeph Paprzyckiſchen, im Betrage von 
13 Rthlr. 4 fgr. 10 pf., 
2) der Goslaskaſchen 40 Rthlr., 
39) der Chriſtian Illmannſchen 10 ſgr., 
49 der Anton Zalynskiſchen 3 Rtlr. J fgr. 11 pf., 
5) der Thomas und Anton Korzawaſchen mit 7 
Rthlr. 17 ſgr. 7 pf., . 
6) der Ludwig Bergmannſchen mit 9 Kthlr. 18 


for. 2 pf., 

7) der Marcell Topinskiſchen 27 ſgr. 8 pf., 

8) der Jonas Kuttnerſchen, 13 fgr. 1 pf., 

9) der Roch Guligowskiſchen 11 fgr. 5 pf., 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Eigenthums⸗ 
oder fonftigen Anſpruͤche binnen einer praͤcluſtviſchen 
Friſt von 4 Wochen bei uns anzumelden, und nach⸗ 
zuweiſen, auch wenn ſolche ſich auf ein Erbrecht 
gründen, ſich als Erben gehörig zu legitimiren, ins 
dem jene Maſſen, nach Ablauf gedachter Friſt, als 
herrenlose, zur Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
abgeführt werden ſollen. 5 

Pleſchen den 20. December 1839: 

Koͤnigliches Lande» und Stadt⸗ Gericht. 


Unterzeichneter iſt täglich Vormittags von 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zu 
ſprechen. 

Frauſtadt am 1. Januar 1840. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Freyer. 


Bock⸗Verkauf zu Panten bei Liegni 
l Schleſ ser 


en, 

Der Verkauf wird in dieſem Jahre, mit dem 16ten 
Januar anfangend, ſtattfinden. 

Es werden hier meiſtens Voͤcke von hochfeiner 
Electoral⸗Qualitaͤt, durchſchnittliches Schurgewicht 
der Heerde 10 bis 12 Stein Preuß. pro Hundert), 
außerdem aber, und zwar getrennt davon aufge⸗ 
ftellt, auch eine Parthie ſehr tiefwolliger und da⸗ 
bei geſchloſſener Infantado⸗Voͤcke (durchſchnittli⸗ 
ches Schurgewicht dieſer Heerde 18 bis 22 Stein 
Preuß. pro Hundert, bei ganz weißer Wäfche) zum 
Verkauf geſtellt. 5 

Panten, den 1. Januar 1840. 

- Der Amtsrath G. Thaer. 


8 An zeige 

des Stähr⸗Verkaufes an der Stammſchaͤ⸗ 

ferei zu Grambſchütz, Namslauer Kreiſes. 
Der hier bezeichnete Verkauf beginnt fuͤr das 


Jahr 1840 mit dem 20ſten Januar, und werden 
zu dieſem Be der 
ontag und Donnerftag 


jeder Woche, an welchen Tagen der mit dieſem 


Verkauf beſonders beauftragte Inſpektor, Herr 
Paͤckel aus Kaulwitz, ſtets gegenwaͤrtig ſeyn wird, 


hierdurch feſtgeſetzt. 


Das Gräfl. Henckel von Donnersmark⸗ 
ſche Wirthſchafts-Amt zu Grambſchuͤtz⸗ 


Kaulwitz. 


In meinem in der Gartenſtraße neu erbauten 
Hauſe, welches uͤbrigens ſchon im Monat Auguſt 
v. J. von Junen geputzt und vollkommen trocken 
iſt, iſt ſogleich oder auch von Oſtern d. J. ab, 
Parterre: eine Wohnung von 3 Stuben, Pferde⸗ 
ſtall auf 3 Pferde nebſt Wagen-Remiſe; in der 
belle Etage: eine Wohnung von 3 Stuben und im 
2ten Stocke zwei dergleichen Wohnungen, eine mit 
einem Entrée, zu vermiethen. Zu jeder Wohnung 
gehoͤrt eine große, helle Kuͤche, ein ſeparater Keller, 
Holzgeloß und die gemeinſchaftliche Benutzung 
eines Waſchhauſes und Trockenbodens. 

Poſen den 1. Januar 1840. 


— — — — 
Gerberſtraße No. 5 iſt eine Wohnung in der Belle⸗ 


Etage von Oſtern ab zu vermiethen. 
leiſch⸗ 


Die Beutſche und Franzoͤſiſche 
5 waaren-⸗ Handlung 
empfiehlt friſch angekommene Achte Braunſchweiger 


Wurſt und Bayonner Schinken. 


L. Rauſcher, 
Breslauer⸗Straße No. 40. 
— — /ũ— — een 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss.Cour. 
eld. 


Den 6. Januar 1840. 


Staats- Schuld scheine 1 5 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 103 1027, 
Präm.-Seheine d. Seehandlung «| — | 724 | 715 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup... 3% |102 101% 
Neum. Schuldversehreibungen. 3% 102 1014 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1033 103 
Königsberger dito 4 4 — 
Elbinger dito „4 — 
dito dito 35 99, — 
Danz. dito v. in I. — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . | 3% 1024 101 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1047 104 
Ostpreussische dito 3% 102% 1015 
Pommersche dito 35 1035 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103, 103 
Schlesische dito 35 1023 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. N eum. — 953 — 
Gold al mareo . — 1215 — 
Neue Ducaten — — 18 
Friedrichs d'or oe) = 137123 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 95 95 
Discontoo 4 3 | 4 


